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Arm, Alfred
Studium in Bern der Betriebs- und Sozialwissenschaften 
(Abschluss 1982 als lic. rer. pol.) mit Schwerpunkten Betriebs-
wirtschaft und kritische Sozialwissenschaften (Soziologie). 
Danach Arbeit als Redaktor BR (1983–1985), körperorientier-
ter Psychotherapeut (1985–1990), Projektleiter und Journalist 
BR (u.a. im SBK-Fachheft der Pflegenden und im saemann, 
zuletzt Chefredaktor 1997–1999), danach v.a. als Informations-
beauftragter der Kirchgemeinde Köniz und Berufungsberater 
(das Urtalent finden: siehe www.roter-faden-finden.ch). „Ich 
halte den Satz ‚Geldbesitz prägt grundlegend die sozialen Ver-
hältnisse‘ für richtig und plädiere dementsprechend dafür, die 
Verantwortung für sein eigenes Geld, auch dasjenige in seiner 
Pensionskasse, zu übernehmen und dafür zu sorgen, dass es 
nachhaltig angelegt wird. Das heißt: Es darf mir nicht egal sein, 
was meine Anlage für soziale und ökologische Konsequenzen 
hat, Stichwort: ‚Impact Investing‘.“

von Ballmoos, Renate
*1962, seit 2006 Pfarrerin an der Predigerkriche Zürich, früher 
13 Jahre Pfarrerin an der Heiliggeistkirche Bern. Präsidentin der 
Zürcher Stadtmission. „Geld kann ein Segen sein dann, wenn es 
nicht gehortet, sondern mit Geist und Verstand unter die Leute 
gebracht und geteilt wird. Oder in den Worten des Berner Lieder-
machers Mani Matter: ‚dene wos guet geit / giengs besser / giengs 
dene besser / wos weniger guet geit / was aber nid geit / ohni dass‘s 
dene / weniger guet geit / wos guet geit / drum geit weni / für dass 
es dene / besser geit / wos weniger guet geit / und drum geits 
o / dene nid besser / wos guet geit‘.“
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Cornelsen, Claudia
Seit 1992 selbstständige Publizistin, Ghostwriterin und Kommu-
nikationsberaterin für Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesell-
schaft; der Mannheimer Citykirche Konkordien seit 20 Jahren 
freundschaftlich verbunden. „Das Geld und ich haben ein ent-
spanntes Verhältnis: Wir laufen uns wechselseitig nicht nach, 
aber gehen uns auch nicht aus dem Weg. Sinn und Spaß sind 
mein Arbeitsantrieb, und es finden sich immer Menschen, die 
mir dafür ausreichend Geld schenken.“

Egli, Susann
Dipl. Sozialarbeiterin FH, seit 2016 Mitglied der Geschäftslei-
tung der Pro Infirmis Schweiz, zwischen 2014 und 2018 ehren-
amtliche Präsidentin des Zürcher Spendenparlamentes. „Geld ist 
wichtig, das Wohlbefinden zentraler.“

Elmiger, Max
*1957 in St. Gallen, studierte Theologie in Fribourg und Per-
sonalmanagement in Olten, Pastoralerfahrungen im Bistum St. 
Gallen, 1989 bis 1998 im kirchlichen Entwicklungseinsatz in 
Peru, 1998 bis 2005 Personalverantwortlicher bei Interteam/
Fachleute im Entwicklungseinsatz, seit 2005 Direktor der Cari-
tas Zürich, verheiratet, zwei erwachsene Kinder.

Flämig, Rike
*1978 in Leipzig, arbeitet als Performerin und Choreographin, 
Konzeptentwicklerin und Kulturvermittlerin an der Schnittstelle 
von Kunst & Kirche in Berlin und darüber hinaus. Mitglied 
von Refo Moabit, Konvent an der Reformationskirche Berlin – 
Modellkirche der EKBO. „Als Gründerin und Pionierin starte ich 
gemeinsam mit anderen Projekte, die Lebensraum und Arbeits-
felder für alle Nachfolgenden schaffen. Aber wie werden diese 
Pionierphasen finanziert? Wir benötigen dringend Förderinstru-
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mente innerhalb der Evangelischen Kirche, die für innovative 
impulsgebende Modellprojekte angemessene Rahmenbedingun-
gen schaffen und damit nachhaltig zukunftsweisend wirken.“

Frieden, Monika
Seit 2012 Verbandsvorstandsmitglied des reformierten Stadtver-
bands der reformierten Kirchgemeinden Stadt Zürich, Ressort 
Theologie und Ökumene. Mitglied Projektsteuerung des Reform-
prozesses Kirchgemeinde Stadt Zürich 2014-2018, Pfarrerin am 
Grossmünster Zürich. „Ich und das Geld: Ein unkompliziertes 
Miteinander, weil meine Nase ein flexibles Gleichgewicht zwi-
schen Einkommen und Auslagen anzeige … so die Einschätzung 
von Freunden in Südostasien.“

Fuhrer, Hans Rudolf
PD Dr. phil., Militärhistoriker (*1941). Bis SoSe 2006 Dozent 
an der MILAK/ETHZ und an der Universität Zürich. Publika-
tionen vor allem zur schweizerischen Militärgeschichte. „Point 
d’argent – point de Suisses. So sprachen die Franzosen im 18. 
Jahrhundert und meinten damit die eidgenössischen Söldner. 
Wenn ich heute die Entschädigungen der Verwaltungsräte und 
die Boni der Geschäftsleitungen betrachte, so scheint es mir, 
die modernen Reisläufer seien nicht nur die Schweizer. Ich 
wünschte mir einen neuen Ulrich Zwingli, der die grenzenlose 
Gier anprangern würde und die Ethik wieder einen größeren 
Stellenwert erhielte. Ich persönlich bin glücklich, dass ich meine 
bescheideneren Einkünfte ohne schamrot zu werden der Steuer-
behörde melden kann.“

Gerster, Ulrich 
*1961, Kunsthistoriker, Autor, Projekt- und Ausstellungskura-
tor, ehemaliges Mitglied der Kirchenpflege Grossmünster; heute 
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Mitglied der Stadtzürcher Kirchenkreis-eins-Kommission. Hier 
mit der Einsicht: „Manchmal spielt Geld doch eine Rolle.“

Höner, Alexander
*1974 in Guatemala-Stadt, Studium der Theologie und Religi-
onswissenschaften in Hamburg, Philadelphia (USA) und Suva 
(Fidschi-Inseln), Vikariat auf St. Pauli, wissenschaftlicher 
Geschäftsführer der Arbeitsstelle Kirche und Stadt an der Uni-
versität Hamburg, Pfarrer am Berliner Dom und in Berlin-Fried-
richshagen, seit 2017 Leiter der Arbeits- und Forschungsstelle 
Theologie der Stadt im Kirchenkreis Tempelhof-Schöneberg. 
„Als Kind habe ich bei einem Familienurlaub in Florida einen 
100-Dollar-Schein beim Schwimmen im Atlantik gefunden. Das 
hat sich auf ähnliche Weise immer wieder fortgesetzt. Nicht dass 
ich in Geld schwimme, aber für jedes Projekt hat sich irgendwie 
stets Geld finden lassen.“

Horrer, Tobias 
Seit 2009 Teil des Konventes an der Reformationskirche Berlin-
Moabit. Sein Schwerpunkt ist es, Menschen für Projekte und 
Aktionen zusammenzubringen. „Neues zu starten und sich vom 
Geist treiben zu lassen, wurde für mich durch mein MMP (Mat-
realistischesMinimierungsProjekt) möglich. Die Gemeinschaft 
hat mir ermöglicht, kreative Wege zur Deckung meiner Bedürf-
nisse zu finden. So entstand Freiraum für unsere Startphase.“

Hummler, Konrad
Geboren 1953, studierte an der Universität Zürich Recht und auf 
Einladung des Monetaristen Karl Brunner in Rochester (N.Y.) 
Ökonomie. Erste Erfahrungen als Bankier machte er bei der 
Schweizerischen Bankgesellschaft, davon fünf Jahre als persön-
licher Mitarbeiter des Verwaltungsratspräsidenten Robert Holz-
ach. 1991 wurde Konrad Hummler unbeschränkt haftender Teil-
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haber von Wegelin & Co. Privatbankiers St. Gallen. Seit 2012 ist 
er als Investor, Strategieberater und Publizist tätig. „Geld inter-
essiert mich als Phänomen, aber ich liebe es nicht.“

Leutwyler, David 
Bern, seit 2011 Mitarbeiter, seit 2014 Geschäftsführer Haus der 
Religionen – Dialog der Kulturen.  „Für ein Hilfswerk sortiert 
mein Vater das Geld, welches an Flughäfen in Spendentöpfe 
geworfen wird. Im Keller meiner Eltern stapeln sich darum 
kistenweise Münzen aus allen Ländern dieser Erde. Sie sind 
geprägt mit Köpfen, Monumenten und historischen Ereignissen 
der Geschichte, haben einen langen Weg durch viele Menschen-
hände zurückgelegt und verbinden uns mit der weiten Welt.“ 

Mühlethaler, Verena 
Seit 2010 Pfarrerin im Offenen St. Jakob in Zürich und im Vor-
stand des Solinetz Zürich. „Ich finde es schlimm, dass ich zwar 
in einem der reichsten Länder der Welt lebe, das aber abgewie-
senen Asylsuchenden nur 8.50.- pro Tag zum (Über-)leben gibt.“

Münch, Thomas
Zürich, röm.-kath. Theologe, seit 2014 Leiter Projekt Kirche 
urban Zürich des röm.-kath. Dekanats Zürich-Stadt und kath. 
Seelsorger an der Predigerkirche Zürich. „Ich und das Geld: eine 
Liebesbeziehung ist es nicht, aber ab und zu vertragen wir uns 
ganz gut – vor allem gegen Ende des Monats, wenn der Lohn 
überwiesen wird“.

Oelmann, Burkhard 
*1967 in Düsseldorf, Künstler, Kunsthistoriker, Textarbeiter, 
Mitglied von Refo Moabit, Konvent an der Reformationskirche 
Berlin – Modellkirche der EKBO. „Bevor größere Geldmengen 
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womöglich unsachgemäß gelagert werden, empfehle ich rein 
objektiv den Erwerb von Kunstwerken.“

Peter, Niklaus
1956 in Zürich geboren, in Basel und Riehen aufgewachsen. Stu-
dium der Theologie in Basel, Berlin und Princeton (NJ USA), 
danach Assistent an der Theologischen Fakultät Basel. Disser-
tation über den Basler Theologen Franz Overbeck [1837-1905], 
Oberassistent für Systematische Theologie mit Lehrauftrag. 
1995 Universitätspfarrer und Studentenseelsorger in Bern, von 
2000 bis 2004 Leiter des Theologischen Verlages Zürich, seither 
Pfarrer am Zürcher Fraumünster, Dekan des Pfarrkapitels der 
Stadt Zürich. Editorisch und publizistisch tätig (wissenschaft-
liche Editionen F. Schleiermacher, F. Overbeck, Predigtbände, 
Thomas Mann und Religion, bis 2017 freier Mitarbeiter der 
NZZ, derzeit Kolumnist beim Magazin des Tagesanzeigers). Mit 
Vreni Peter-Barth, einer Flötistin und Musiklehrerin verheiratet, 
vier inzwischen erwachsene Kinder sind der Ehe entsprungen – 
und wenn nicht entlaufen, so doch ausgeflogen…

Petersen, Nils
Seit 2014 Pastor der Hamburger Rathauspassage. Zuvor sechs 
Jahre wissenschaftlicher Geschäftsführer der legendären Arbeits-
stelle „Kirche und Stadt“. Seit dieser Zeit Mitherausgeber der 
Publikations-Reihe  (die rote Reihe)  der CityKirchenKonfe-
renz  „Kirche in der Stadt“. Dozent für Theologie an der Hoch-
schule für Musik und Theater sowie Lehrbeauftragter für Theo-
logie und Diakonie der Fachschule für Heilerziehungspflege der 
Ev. Stiftung Alsterdorf. Mitglied der Arbeitsgruppe für diakoni-
sche Profilbildung. „Geld war mir eigentlich nie wichtig; darum 
hoffe ich seit 20 Jahren mit meinem Dauerlos bei der Aktion 
Mensch irgendwann die Sofort-Rente zu gewinnen. Über 7,35 € 
hat es meine Losnummer bisher nicht geschafft.“
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Pindl, Theodor
St. Gallen, ist seit 2015 Intendant des ökumenischen Vereins 
Wirkraumkirche St. Gallen. Zuvor arbeitete der aus dem Allgäu 
stammende Philosoph und Theologe lange Jahre als selbststän-
diger Projektmanager, Unternehmensberater und Coach. „Ein 
Spruch zum Thema ‚Ich und das Geld‘ fällt mir beim besten 
Willen nicht ein, sorry, da muss ich passen.“

Praetorius, Ina
Geboren 1956 in Karlsruhe, Germanistin und Theologin, Dr. 
theol., deutsch-schweizerische Doppelbürgerin seit 1988, lebt seit 
1987 als freie Hausfrau, Autorin und Referentin im ländlichen 
Toggenburg (Kanton St.Gallen). „Dem Geld nachrennen musste 
ich noch nie, weil ich immer genug davon hatte. Weil ich diesen 
Zustand auch anderen gönne, setze ich mich für eine care-zent-
rierte Ökonomie und das bedingungslose Grundeinkommen ein.“

Sigrist, Christoph
Pfarrer am Grossmünster Zürich, PD Dr. theol., Dozent für Dia-
koniewissenschaft an der theologischen Fakultät der Universi-
tät Bern, Mitglied in verschiedenen Stiftungen und Werken der 
Diakonie (Hilfswerk der Evangelischen Kirchen der Schweiz 
(HEKS), Evangelische Gesellschaft des Kantons Zürich, Stadt-
mission Zürich, Präsident des Zürcher Forums der Religionen, 
Initiant und Ratspräsident des Zürcher Spendenparlaments, u.a.), 
seit 2015: Botschafter von „500 Jahre Reformation“ der evang.-
ref. Kirche des Kantons Zürich. „In Zürich aufgewachsen, habe 
ich über das Geld das gelernt, was die Stadtseele seit Jahrhunder-
ten geprägt hat: ‚Geld? Man redet nicht darüber! Man hat, man 
gibt, es wirkt.‘ Ich nenne dies: Diakonisch Geld waschen, denn 
in jedem Franken liegt das soziale Kapital verborgen, das für 
das Zusammenleben einer Gesellschaft als Spende, Legat oder 
Kollekte einzusetzen ist.“
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Sobottke, Ilka
Mannheim, Pfarrerin in der CityGemeinde und der Evangeli-
schen Studierendengemeinde Mannheim (ESG), Mitgründerin 
des Forums der Religionen Mannheim, Vesperkirche Mannheim.
„Beim Geld werde ich katholisch: Bei uns können Leute Gutes 
tun für Bedürftige, für Geflüchtete, für Kinder und Alte und sich 
ein bisschen weniger schämen für ungerechten Wohlstand.“

Stachura, Magdalena
1976 in Berlin geboren. Studium der Betriebswirtschaft. Von 
2016 bis 2019 Geschäftsführerin der evangelischen Kirchen-
gemeinde Tiergarten, seit Oktober 2019 Leitung des Referats 
Betriebswirtschaft im Konsistorium der Evangelische Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz (EKBO). „Als 
Betriebswirtin bei der Kirche arbeiten? Na klar! Geld ist nur 
Mittel zum Zweck. Aber ohne gutes Finanzmanagement geht es 
eben auch nicht (mehr).“

Temme, Willi
Seit 1997 Pfarrer an St. Martin Kassel mit einem Auftrag für 
Citykirchenarbeit. Zuvor Promotion und Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der Universität Marburg. „Meine Beziehung zum 
Geld: Ich möchte nicht darüber nachdenken müssen, sondern 
möchte es nur besitzen, um es ausgeben zu können. Im Großen 
und Ganzen gelingt mir das auch. Ich bin dankbar dafür.“

Ziel, Lars-Gunnar
Berlin, seit 2008 Geschäftsführer am Berliner Dom. „Nicht der 
Preis entscheidet darüber, was uns eine Sache wert ist.“


